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Die WLSB-Ehrennadel in Gold erhielt 
Uta Baur-Lettenmaier im Rahmen 
des Sportkreistages. Und dazu gab es 
noch ein Geburtstagsständchen von 
der ganzen Halle. Die Vorsitzende des 

VfR Altenmünster 
war nämlich nicht 
nur für die Ausrich-
tung der Veranstal-
tung zuständig, 
sondern feierte am 

Freitagabend auch noch ihren 61. Ge-
burtstag. Verabschiedet wurde Her-
bert Schürl (kleines Bild). Er war 
stellvertretender Sportkreisvorsitzen-
der und zuständig für die Sportabzei-
chen. Insgesamt war er 19 Jahre lang 
im Sportkreis tätig. rama

Sportkreisvorsitzender Stephen Brauer (links) und sein Stellvertreter 

Dieter Stöffler übergeben die Auszeichnung an Uta Baur-Lettenmaier.

Im Astronomiekurs der Kurs-
stufe 1 am Albert-Schweit-
zer-Gymnasium (ASG) in 
Crailsheim beschäftigen sich 

die Schüler heute mit den Nach-
barplaneten der Erde. Im Mittel-
punkt steht die Frage, was die Pla-
neten von der Erde unterscheidet.

Stefanie (17) und Franzi 
(17) haben sich den Saturn 
genauer angesehen, den äu-
ßersten Planeten unseres 
Sonnensystems, der mit 
bloßem Auge sichtbar ist. 
„Er ist ein Gasplanet und 
hat keine feste Oberfläche“, 
berichtet Stefanie. Auf dem 
Jupiter gibt es heftige Stür-
me bis zu 500 Stundenkilometer, 
erklärt Jordana (18). „Ein Hurri-
kan auf der Erde erreicht maxi-
mal 260 Stundenkilometer.“ Und 
auf der Venus, so referiert Vanes-
sa (17), gibt es Temperaturen von 
464 Grad. Der Mars, unser Nach-
barplanet, zeichnet sich durch 
große Kälte und starke Tempera-
turschwankungen aus.

Schnell wird den Schülern klar: 
Auf keinem anderen Planeten in 
unserem Sonnensystem herr-
schen Eigenschaften, die ein Le-
ben wie auf der Erde ermögli-
chen. „Was auf den Planeten das 
Wetter antreibt, sind die Rotati-
onsgeschwindigkeit, die Zusam-
mensetzung der Atmosphäre und 
die Entfernung zur Sonne. Da 
muss alles passen“, erklärt Astro-
nomielehrer Matthias Penselin 
den Schülern. Außerdem würden 
Wasser benötigt und die chemi-
schen Elemente, die man als 
„Bausteine des Lebens“ bezeich-
net: Wasserstoff, Sauerstoff, Koh-
lenstoff und Stickstoff.

Die richtige Entfernung zur 
Sonne – Fachleute sprechen von 

der habitablen Zone – spielt eine 
ebenso wichtige Rolle. Der Ab-
stand muss so groß sein, dass 
Wasser dauerhaft in flüssiger 
Form auf der Oberfläche vorhan-
den ist. In der habitablen Zone 
befinden sich neben der Erde nur 
noch die Venus und der Mars. 
Penselin: „Die Sonne ist eine 
Lampe in bequemer Entfernung.“

Mit einer Wärmebildkamera 
untersuchen die Schüler die Be-
schaffenheit von einfallendem 
und reflektiertem Sonnenlicht 
und finden eine Erklärung für den 
Treibhauseffekt. Der natürliche 
Treibhauseffekt sorge dafür, dass 
es angenehme Temperaturen auf 
der Erde gebe, erklärt der Astro-
nomielehrer: „Ohne natürlichen 

Treibhauseffekt wäre es viel zu 
kalt auf der Erde.“

Der menschengemachte Treib-
hauseffekt, der vor allem durch 
die Verbrennung fossiler Energie-
speicher entstehe, verändere die-
ses empfindliche Gleichgewicht, 
erklärt Penselin: Gab es vor der 
Industrialisierung in der Atmo-
sphäre einen CO2-Gehalt von 200 
Parts per Million (ppm), so habe 
sich der Wert inzwischen fast ver-
doppelt.

Balance ist in Gefahr
„Die Folgen merken wir heute 
schon. Und wenn es erst dazu 
kommt, dass ein Kipppunkt er-
reicht ist, wird sich die Situation 
drastisch verschärfen.“

Es ist nicht das erste Mal, dass 
sich die Kursstufenschüler mit 
dem Klimawandel beschäftigen. 
„In verschiedenen Fächern war er 
schon Thema, jeweils unter ver-
schiedenen Blickwinkeln“, be-
richtet Vanessa. Im Astronomie-
kurs haben die Schüler heute ein 
Verständnis dafür bekommen, 
wie außergewöhnlich das Klima 
der Erde ist und wie leicht das 
System zerstört werden kann. 
Penselin: „Meine Aufgabe als Leh-
rer ist es, den Schülern die Zu-
sammenhänge zu erklären und sie 
zu einer Verhaltensänderung zu 
bewegen. Jeder soll sich die Fra-
ge stellen, was er machen kann, 
damit die Erde ein guter Planet 
bleibt.“

Dem Klimawandel auf der Spur
Naturwissenschaft Im Astronomieunterricht erforschen Schüler den Treibhauseffekt und vergleichen die 
Bedingungen auf der Erde mit denen unserer Nachbarplaneten. Von Christine Hofmann 

Im Astronomiekurs machen die Schülerinnen Jordana (links) und Stefanie (rechts) Versuche mit der Wärmebildkamera. Gerade haben sie 

ihren Lehrer Matthias Penselin im Visier. Auf dem Display lesen sie die Temperaturwerte ab. Foto: Christine Hofmann

Ohne den  
natür lichen 

Treib haus effekt wäre 
es viel zu kalt auf der 
Erde.
Matthias Penselin
Diplom-Physiker und Astronomielehrer

Der natürliche  
Treibhauseffekt
Die Erdatmosphäre enthält Gase 
wie Wasserdampf, CO2 und Methan, 
die kurzwellige Sonnenstrahlung zum 
großen Teil passieren lassen, die lang-
wellige Wärmestrahlung jedoch absor-
bieren und damit das System erwär-
men – genau wie in einem Treibhaus.

Dieser natürliche Treibhauseffekt 
bewirkt, dass das globale Mittel der 
bodennahen Lufttemperatur 15 Grad 
beträgt. Ohne Treibhausgase in der 
Atmosphäre läge die Mitteltempera-
tur bei  minus 18 Grad und die Erde 
wäre vereist.

Crailsheim. Jüngst hat sich die Ge-
werkschaft Deutscher Lokomo-
tivführer (GDL) der Ortsgruppe 
Crailsheim im ESV-Vereinsheim 
zur Hauptversammlung getroffen. 
Gleich acht Mitglieder wurden 
von Lutz Dächert, Vorsitzender 
des GDL-Bezirks Süd-West, ge-
ehrt: für 25 Jahre Dietmar Lehan-
ka, Martin Wenger und Ulrich 
Günther. Für 40 Jahre Willhelm 
Stoll und Harald Zörlein. Schon 
50 Jahre dabei sind Roland Mayer 
und Eugen Schlosser und noch 
einmal zehn Jahre mehr ist Erwin 
Baumann bereits Mitglied.

Im Bericht des Ortsgruppen-
vorsitzenden Jens Balt wurde zur 
Gewissheit, was lange befürchtet 
worden war, heißt es in einer 

Pressemitteilung: Die Ortsgrup-
pe Crailsheim habe viele Lokfüh-
rer und Zugbegleiter aufgrund 
der Übernahme durch den Briti-
schen Anbieter Go-Ahead verlo-
ren. Viele seien in das benachbar-
te Bayern zu anderen Unterneh-
men des DB-Konzerns abgewan-
dert. Was das für die Stuttgarter 
Netze bedeutet, müssten andere
Stellen beurteilen.

Rund 100 Mitglieder
Doch Balt berichtete auch Positi-
ves: Durch die aktive Arbeit der
Pensionärsvertreter Karl Munzin-
ger und Gerhard Messer könne es
mit der lebhaften Gemeinschaft 
weitergehen, weiterhin gebe es 
etwa 100 Mitglieder.

Lokführer und Zugbegleiter wegen Go-Ahead verloren
Versammlung Erwin Baumann ist seit 60 Jahren Mitglied der Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer.

Bei der Hauptversammlung dabei, von links nach rechts: Roland Mayer, Lutz Dächert, Ulrich Günther, Mar-

tin Wenger, Dietmar Lehanka, Eugen Schlosser und Jens Balt Foto: privat

Vortrag 
zu Esche 
und Ulme

Crailsheim. Der Förster Jörg 
Brucklacher hält am Montag, 
16. März, in der Crailsheimer Wal-
dorfschule, Burgbergstraße 51, ei-
nen Vortrag zum Thema „Ask und 
Embla – Die Schöpfungsbäume 
Esche und Ulme“. Los geht es um 
19.30 Uhr im Eurythmieraum.

Unverzichtbar für stark bean-
spruchte Hebel, Räder und Spei-
chen ist die Esche die Baumart für 
den Wagner – gewesen, nur der 
Schaufelstiel ist ihr geblieben, 
heißt es in einer Ankündigung. 
Gemeinsam mit seinen Zuhörern 
will Brucklacher an diesem 
Abend nachschauen, wofür man 
sie noch verwenden kann und 
verwendet hat. Er unterhalte sich 
mit ihnen über die Weltenesche 
in der germanischen Mythologie 
und über das Eschentriebsterben.

Historische Ulmen betrachten
Die Ulme ist ein Baum im Ver-
schwinden – noch vor wenigen 
Jahrzehnten als stattlicher Dorf-
baum weit verbreitet, leidet auch 
sie unter einer grassierenden 
Krankheit und ist nur noch in ein-
zelnen, meist jüngeren Exempla-
ren im Wald zu finden, heißt es 
weiter. Aber der Referent be-
trachtet laut Veranstalter mit den 
Besuchern ein paar berühmte his-
torische Ulmen und erzählt ihre 
Geschichten. Außerdem fragt er 
nach: Was hat die Ulme mit dem 
Weinanbau zu tun? Und mit Pip-
pi Langstrumpf? Und was soll 
„Ask und Embla“ heißen?

Referent Jörg Brucklacher ist 
53 Jahre alt, verheiratet und Vater 
von zwei Kindern. Durch seine 
Vorträge und sein Engagement 
für die Waldkindergärten sei der 
Förster im Landkreis Hall inzwi-
schen bekannt.

Wissen Förster Jörg 
Brucklacher spricht 
kommenden Montag in 
der Waldorfschule über 
die Baumgattungen.

Jörg Brucklacher referiert in der 

Waldorfschule. Foto: privat

HT-Leser Karl Häberlein aus Frankenhardt beweist einen „grünen 

Daumen“: Seine zwei Jahre alten Geranien „blühen zwölf Monate im 

Jahr im unbeheizten Wintergarten“, schreibt er an die Redaktion.
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